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Presseinfo Kurzfassung:

20 Jahre „Grüner Kreis“

Der „Grüne Kreis“, Österreichs größte gemeinnützige Institution zur Rehabilitation und Integration suchtkranker Personen, feiert sein erfolgreiches 20-jähriges Bestehen.

1983 vom Psychiater Prim. Dr. G. Pernhaupt gegründet, verfolgt der „Grüne Kreis“ ein ganzheitliches Konzept, das die individuellen Bedürfnisse des Einzelnen und seines Umfeldes voll berücksichtigt. Das Ziel ist, jedem eine realistische Chance zu bieten, ein drogenfreies Lebens zu erreichen. 

120 qualifizierte MitarbeiterInnen stehen derzeit in insgesamt 3 ambulanten Beratungs- und Betreuungszentren und in 10 Einrichtungen für 280 stationäre Betreuungsplätze zur ambulanten Behandlung bzw. zur stationären Kurz- und Langzeittherapie zur Verfügung. Die jüngste Einrichtung wurde im Frühjahr 2003 in Johnsdorf in der Steiermark eröffnet.

Nur durch das ungebrochene Engagement der vielen MitarbeiterInnen, ehrenamtlichen MitarbeiterInnen, Mitglieder, SpenderInnen und SponsorInnen sowie der verantwortlichen Kosten- als auch politischen Entscheidungsträger war und wird dies alles auch in Zukunft weiterhin möglich sein. „Nachdem es leider die Vision einer drogenfreien Gesellschaft auch in Zukunft nicht geben wird, wird der „Grüne Kreis“ weiterhin in Form von Prävention aufklärend tätig sein und im Rahmen von ambulanter und stationärer Therapie suchtkranke Menschen behandeln.“, fasst Verwaltungsdirektor Alfred Rohrhofer die Aufgaben des „Grünen Kreises“ zusammen. 

[Zeichen inkl. Leerzeichen 1386]

Weitere Information:
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Presseinfo Langfassung:

20 Jahre „Grüner Kreis“

Der „Grüne Kreis“, Österreichs größte gemeinnützige Institution zur Rehabilitation und Integration suchtkranker Personen, feiert sein erfolgreiches 20-jähriges Bestehen. 

1983 gegründet vom Psychiater Prim. Dr. G. Pernhaupt, dem österreichischen Pionier auf dem Gebiet der präventiven, therapeutischen und rehabilitativen Suchtbehandlung, wurde der „Grüne Kreis“ innerhalb der letzten beiden Jahrzehnte durch die Unterstützung und das Engagement der vielen MitarbeiterInnen, ehrenamtlichen MitarbeiterInnen, Mitglieder, SpenderInnen und SponsorInnen sowie der verantwortlichen Kosten- als auch der politischen Entscheidungsträger zu einer der wichtigsten, im Bundesgesetzblatt verankerten, anerkannten Einrichtung auf diesem Gebiet in unserem Land.

Mit der Inbetriebnahme des „Treinthofes“ im Jahre 1985 in Niederösterreich wurde der Grundstein zur ersten von mittlerweile 10 stationären Einrichtungen gelegt, wobei die jüngste im Frühjahr 2003 in Johnsdorf in der Steiermark eröffnet wurde. Mittlerweile verfügt der „Grüne Kreis“ über 120 qualifizierte MitarbeiterInnen, die den Betroffenen in insgesamt 3 ambulanten Beratungs- und Betreuungszentren in Wien, Graz, und Klagenfurt und für 280 stationäre Betreuungsplätze in Niederösterreich und der Steiermark für ambulante Therapie bzw. für stationäre Lang- und Kurzzeittherapie zur Verfügung stehen. 

Sucht ist eine chronische Erkrankung, daher ist es das oberste Ziel, effektiv an der Heilung der Suchterkrankten zu arbeiten und gleichzeitig die Würde des Menschen zu achten. Nur durch sinnvolle Kooperation und Vernetzung von Vorsorge, Therapie und Nachbehandlung kann eine optimale Betreuung und Versorgung suchtkranker Menschen erfolgen. 

Das Besondere an der Institution „Grüner Kreis“ ist dabei, dass neben stationärer Lang- und Kurzzeittherapie und den ambulanten Angeboten auch das breite Umfeld der Betreuung ratsuchender Eltern und Angehöriger berücksichtigt wird. Ebenso zum Aufgabengebiet gehört die Förderung der PatientInnen zur Wiedereingliederung in den Arbeitsmarkt.

Die Angebote sind individuell auf die Bedürfnisse des Einzelnen zugeschnitten und bieten jedem eine realistische Chance, das Ziel eines drogenfreien Lebens zu erreichen.

Das Therapie- und Behandlungskonzept hat je nach Behandlungsmodell (Doppeldiagnose, Eltern-Kind-Haus, Jugendliche etc.) verschiedene Schwerpunkte mit einer klar strukturierten Hausordnung und einem geregelten Wochen- und Tagesablauf:

· Psychotherapie (Einzel-, Gruppen-, Paartherapie, Angehörigenseminare, Eltern-Kind-Supervision, Selbsthilfe- und Organisationsgruppe etc.)

· Sozio-/Arbeitstherapie/Aus- und Fortbildung (u. a. Land- u. Forstwirtschaft, Tierzucht und 
-pflege, Gärtnerei, Tischlerei, Seminarbetrieb etc.)

· Aktive Freizeit (Sport- und Abenteuerpädagogik, Kunst und Kultur, Yoga/Meditation)

· Medizinische Betreuung durch Allgemein- und FachärztInnen, Krankenschwestern und PflegehelferInnen

Seit dem Sommer 2003 hat der „Grüne Kreis“ sein umfassendes Angebot um ein weiteres, von der EU, dem AMS und dem Wirtschaftsministerium gefördertes Projekt erweitert. Am Rudolfsplatz 9 im 
1. Wiener Bezirk hat das Verkaufsgeschäft und Ausstellungslokal pool 7.at seine Pforten geöffnet. Es dient als Schnittstelle zwischen Öffentlichkeit, Arbeits- und Geschäftswelt und bietet neben Verkaufs- und Ausstellungsbereich der handwerklichen und künstlerischen Produkte aus eigener Werkstatt auch ein umfangreiches Angebot an weiteren Dienstleistungen wie Catering, Garten- und Grünraumbetreuung, Auftragsarbeiten u.v.m. (www.pool7.at).

„Nachdem es leider die Vision einer drogenfreien Gesellschaft auch in Zukunft nicht geben wird, wird der „Grüne Kreis“ weiterhin in Form von Prävention aufklärend tätig sein und im Rahmen von ambulanter und stationärer Therapie suchtkranke Menschen behandeln.“, fasst Verwaltungsdirektor Alfred Rohrhofer die bisherigen und auch zukünftigen Aufgaben des „Grünen Kreises“ zusammen. 

 [Zeichen inkl. Leerzeichen 3847]
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Zitate

Der „Grüne Kreis“ hat sich in den 2 Jahrzehnten seines Bestehens einen ausgezeichneten Ruf erworben und gilt als eine der ersten Adressen in Österreich, wenn es um die erfolgreiche Behandlung Suchtkranker geht.

Dr. Thomas Klestil, Bundespräsident

Mir persönlich gefällt der ganzheitliche Ansatz des „Grünen Kreises“ außerordentlich gut. Denn es nützt gar nichts, wenn man sich zwar den suchtkranken Menschen widmet, die restlichen Familienmitglieder dann aber vom Heilungsprozess ausklammert, wodurch sich die Spirale meist erneut zu drehen beginnt, weil der nötige Rückhalt fehlt.

Mag. Herbert Haupt, Vizekanzler und Bundesminister für soziale Sicherheit, Generationen und Konsumentenschutz

Hier erweist sich einmal mehr, was den „Grünen Kreis“ auszeichnet: medizinische Kompetenz, Qualität in allen Bereichen. Das verdient höchsten Respekt und Anerkennung, den ich anlässlich des 20 Jahr-Jubiläums allen Mitgliedern und Förderern des „Grünen Kreises“ gerne ausspreche.

Maria Rauch-Kallat, Bundesministerin für Gesundheit und Frauen

Der Verein „Grüner Kreis“ ist seit Beginn seines Bestehens ein verlässlicher und kompetenter Vertragspartner für den Bereich des Bundesministeriums für Justiz bei der Betreuung und Behandlung von drogenabhängigen Rechtsbrechern. Ich hoffe, dass diese wertvolle Institution von der Justizverwaltung auch weiterhin in Anspruch genommen werden kann.

Dr. Dieter Böhmdorfer, Bundesminister für Justiz

Durch das Prinzip, drogenkranke Menschen in einem geschützten Rahmen zu behandeln, hat der „Grüne Kreis“ schon vor Jahren seine Standards gesetzt und ist mit seinen Angeboten somit ein wichtiger Teil des großen Netzwerkes der Suchtkrankenhilfe in Wien.

Dr. Michael Häupl, Bürgermeister und Landeshauptmann von Wien

Hier werden suchtkranke Menschen nicht als Kriminelle verfolgt, sondern als Kranke mit unterschiedlichen Suchtkarrieren, gesundheitlichen Folgen und entsprechenden Anforderungen behandelt.

Prim. Dr. Elisabeth Pittermann-Höcker, Amtsführende Stadträtin für Gesundheits- und Spitalswesen in Wien

Vor allem die stationäre Therapie in Wohngemeinschaften in Niederösterreich und in der Steiermark hat sich mit ihren individuellen Behandlungs- und Betreuungsmaßnahmen als höchst erfolgreich erwiesen. Gefolgt von ambulanter Betreuung finden viele Suchtkranke wieder ins Alltagsleben und in die Arbeitswelt zurück.

Dipl. Ing. Dr. Erwin Pröll, Landeshauptmann von Niederösterreich

Ich sehe es als eine Aufgabe der politischen Verantwortlichen des Landes, den „Grünen Kreis“, so gut es möglich ist, nicht nur finanziell sondern auch moralisch zu unterstützen, trägt er doch seit mittlerweile 20 Jahren viel zur Integration und Rehabilitation suchtkranker Menschen bei.

Liese Prokop, Landeshauptmannstellvertreterin von Niederösterreich

Der „Grüne Kreis“ hat in zwei Jahrzehnten verantwortungsvoller und höchst engagierter Arbeit ein hervorragendes und beispielhaftes Konzept für Kurz- und Langzeittherapie entwickelt. In diesem Konzept nehmen Suchtmittelabstinenz und Gewaltlosigkeit den höchsten Stellenwert ein.

Waltraud Klasnic, Landeshauptfrau der Steiermark

Der „Grüne Kreis“ leistet seit nunmehr 20 Jahren großartige Arbeit bei der Behandlung von suchtkranken Menschen und ist erfreulicher Weise seit heuer mit seinem Standort in Johnsdorf auch in der Steiermark vertreten.

Dr. Kurt Flecker, Soziallandesrat der Steiermark

Großes Engagement der MitarbeiterInnen steckt hinter all diesen Projekten und ich bin zuversichtlich, dass der „Grüne Kreis“ auch weiterhin diesen erfolgreichen Weg beschreitet. Zum Schluss bleibt mir noch eines – mich bei allen MitarbeiterInnen, all unseren FörderInnen und auch bei allen öffentlichen Instanzen für die Hilfe und Unterstützung herzlich zu bedanken.

Brigitte Podsedensek, Obfrau des „Grünen Kreises“

Nachdem es leider die Vision einer drogenfreien Gesellschaft auch in Zukunft nicht geben wird, wird der „Grüne Kreis“ weiterhin in Form von Prävention aufklärend tätig sein und im Rahmen von ambulanter und stationärer Therapie suchtkranke Menschen behandeln.

Alfred Rohrhofer, Verwaltungsdirektor des „Grünen Kreises“
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